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Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2025 
 
 
 

Allgemeine Angaben 
 
Der Konzernabschluss der Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mit 
beschränkter Haftung – nachfolgend kurz „DVV“ genannt – wird nach den maßgeblichen 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches in der aktuell gültigen Fassung und den ergänzenden 
Bestimmungen des GmbH-Gesetzes sowie nach der Verordnung über die Gliederung des 
Jahresabschlusses von Verkehrsunternehmen aufgestellt. Die Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
 

Konsolidierungskreis und Konsolidierungsgrundsätze 
 
Der Konzernabschluss der Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mit 
beschränkter Haftung umfasst folgende Unternehmen: 
 

• Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mit beschränkter Haftung (DVV) 

• Stadtwerke Duisburg Aktiengesellschaft (SWDU) 

• Duisburger Verkehrsgesellschaft Aktiengesellschaft (DVG) 

• octeo MULTISERVICES GmbH (octeo) 

• DCC Duisburg CityCom GmbH (Gesellschaft für Telekommunikation) (DCC) 

• ThermoPlus WärmeDirektService GmbH Duisburg (TP) 

• DU-IT Gesellschaft für Informationstechnologie Duisburg mbH (DU-IT) 

• Netze Duisburg GmbH (Netze Duisburg) 

• Stadtwerke Duisburg Energiehandel GmbH (SWDU EH) 

• energieGUT GmbH (energieGUT) 

• Fernwärme Duisburg GmbH (FD) 

• Stadtwerke Duisburg Metering GmbH (SWDU Metering) 

• akuras GmbH (akuras) 

• Zoo Duisburg gGmbH (Zoo) 

• Wasserbeschaffung Niederrhein Westfalen GmbH (WBNW) 

• Sovorte GmbH (Sovorte) 

• EnerVivo GmbH (EnerVivo) 

• Seven2one Informationssysteme GmbH (Seven2one) 

• ID Quadrat Verwaltungsgesellschaft mbH (ID Quadrat GmbH) (50 %) 

• Innovative Immobilien Duisburg Düsseldorf ID Quadrat GmbH & Co.  
Betriebsgesellschaft KG (ID Quadrat KG) (50 %) 

• RheinEnergie-Stadtwerke Duisburg Windpark Verwaltungs-GmbH (RheinEnergie) (50 
%) 

• Fernwärmeverbund Niederrhein Duisburg/Dinslaken GmbH & Co. KG (FVN KG)  
(„At Equity“) 

• DEG Duisburger Einkaufsgesellschaft mbH (DEG) („At Equity“) 

• Windpark Fleetmark II GmbH & Co. KG (Fleetmark II) („At Equity“) 

• Windpark Koßdorf III GmbH & Co. KG (Koßdorf III) („At Equity“) 

• Windpark Staustein GmbH & Co. KG (Staustein) („At Equity“) 

• hydrogenXpertise GmbH (H2X) („At Equity“) 
 
Die Unternehmen, die wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für die Vermögens-
, Finanz- und Ertragslage des Konzerns gemäß § 296 Abs. 2 HGB nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen wurden, sind im Abschnitt Beteiligungen aufgeführt.  



 
Der Wertansatz des dem DVV-Konzern gehörenden Anteils an den in den Konzernabschluss 
einbezogenen Tochterunternehmen wird nach § 301 Abs. 1 Nr. 1 HGB a. F. mit dem Buchwert 
einbezogen. Die Erstkonsolidierungen erfolgen nach § 301 Abs. 2 HGB a. F. und nach § 301  
Abs. 1 Satz 2 HGB zum Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile.  
 
Die im Rahmen der Erstkonsolidierung der Seven2one GmbH erforderliche Zeitwertermittlung 
der erworbenen Vermögensgegenstände und Schulden war zum Zeitpunkt der Aufstellung des 
Konzernabschlusses noch nicht vollständig abgeschlossen. Anpassungen aus der endgültigen 
Kaufpreisallokation können sich gemäß HGB § 301 Abs. 2 Satz 2 in künftigen Abschlüssen 
ergeben. 
 
Die Kapitalkonsolidierung wird erfolgsneutral gemäß § 301 HGB durch Verrechnung des 
Beteiligungswertansatzes bei der Muttergesellschaft mit dem Eigenkapital der konsolidierten 
Tochterunternehmen vorgenommen. 
 
Alle Forderungen, Verbindlichkeiten, Umsätze, Zwischenergebnisse, andere Erträge und 
Aufwendungen zwischen den einbezogenen Unternehmen sind eliminiert. 
 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
 
Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen wurden nach 
einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.  
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten bewertet und, 
soweit zulässig, planmäßig linear abgeschrieben. 
 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich planmäßiger und 
außerplanmäßiger Abschreibungen bewertet. Bei der Ermittlung der Herstellungskosten 
werden die Vorschriften gemäß § 255 Abs. 2 HGB angewendet. Die vom Bund und Land aus 
verschiedenen Förderungsprogrammen bezuschussten Investitionen werden mit den 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um die erhaltenen Zuschüsse, aktiviert. 
 
Den Abschreibungen liegen grundsätzlich die amtlichen AfA-Tabellen vom Bundesministerium 
der Finanzen zugrunde. Die Gesellschaft behält sich vor, eine kürzere oder längere 
Nutzungsdauer für einzelne Vermögensgegenstände zu wählen, sofern dies den GoB und 
dem tatsächlichen Werteverzehr entspricht. Die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
werden linear und degressiv abgeschrieben. Der Übergang auf die lineare Methode erfolgt, 
sobald diese zu höheren Abschreibungen führt. Vermögensgegenstände, die nach dem 
31.12.2010 angeschafft worden sind, werden ausschließlich linear abgeschrieben. 
Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 250,00 € und 800,00 € 
werden im Jahr der Anschaffung vollständig abgeschrieben. 
 
Die Finanzanlagen sind grundsätzlich zu Anschaffungskosten abzüglich außerplanmäßiger 
Abschreibungen bei voraussichtlich dauernder Wertminderung bilanziert. 
 
Die Anteile an assoziierten Unternehmen sind nach § 312 HGB bewertet (Buchwertme-
thode).  
 
Die Ausleihungen, bei denen es sich um unverzinsliche bzw. niedrig verzinsliche Darlehen 
handelt, sind mit dem Barwert angesetzt. 
 
Die Vorräte sind zu Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet. 
Unentgeltlich erworbene Emissionsrechte werden zum Erinnerungswert angesetzt. 
 



Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. Allen 
risikobehafteten Posten wird durch die Bildung von pauschalierten Einzelwertberichtigungen 
Rechnung getragen. Forderungen aus Mehrmengen sind vor dem Hintergrund bestehender 
Marktunsicherheiten unter Berücksichtigung eines Sicherheitsabschlags angesetzt worden. 
Zudem sind im Konzernabschluss zum 31.12.2025 erstmals Wertberichtigungen auf unsichere 
Forderungen aus Toleranzbandabrechnungen und auf Forderungen gegen Kunden, von 
denen keine Abschlagszahlungen eingefordert worden sind, gebildet worden. 
 
Die Auflösung der erhaltenen Baukostenzuschüsse erfolgt auf Basis der Nutzungsdauer der 
jeweiligen Sachanlagen und ist in den Umsatzerlösen ausgewiesen. 
 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden mit dem von der 
deutschen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
zehn Jahre abgezinst. Die Rückstellungen sind nach der versicherungsmathematischen 
„Projected-Unit-Credit-Methode“ (PUC-Methode) gebildet. Als Rechnungszinsfuß werden 
2,06 %  
(i. Vj. 1,90 %), ein Anwartschaftstrend von 2,5 % und eine Leistungsdynamik von 2,0 % 
zugrunde gelegt. Die Generationentafeln (Klaus Heubeck Richttafeln 2018 G) wurden 
angewendet. 
 
Die Vermögensgegenstände (§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB), die ausschließlich zur Deckung der 
Altersversorgung dienen und den Tatbestand der Insolvenzsicherheit erfüllen, werden mit den 
Pensionsverpflichtungen verrechnet. 
 
Mittelbare Pensionsverpflichtungen nach Art. 28 Abs. 1 Satz 2 EGHGB wurden nicht 
passiviert. 
 
Dem Grunde nach bestehende, der Höhe und/oder dem Zeitpunkt der Fälligkeit nach 
ungewisse Verbindlichkeiten sowie drohende Verluste aus schwebenden Geschäften werden 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung als sonstige Rückstellungen ausgewiesen 
und mit ihrem notwendigen Erfüllungsbetrag bewertet.  
 
Einzelne Konzerngesellschaften haben Aufwandsrückstellungen aufgrund des 
Ansatzwahlrechts nach § 249 Abs. 2 HGB a. F. passiviert und das Wahlrecht nach Art. 67 Abs. 
3 EGHGB zur Beibehaltung wahrgenommen. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
  



Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 

1.  Umsatzerlöse 
 
Aufteilung nach Geschäftsfeldern (einschließlich Verrechnung der Gas- und Stromsteuer): 
 

 
 
 



2.  Personalaufwand 

 



Die Angaben nach § 285 Nr. 7 HGB wurden nach Maßgabe des § 267 Abs. 5 HGB ermittelt. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, deren Hauptpflichten aus dem Arbeitsverhältnis ruhen, sind 
ab diesem Zeitpunkt nicht in den Angaben enthalten. 
 
Der Aufwand für die Vorruhestandsregelung ist in dem Posten soziale Abgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung enthalten. Der Aufwand für die 
Altersversorgung beträgt 15.091 T€ (i. Vj. 13.393 T€). 
 
Die DVV, DVG, SWDU, Netze Duisburg, SWDU Metering und der Zoo sind Mitglieder in der 
Rheinischen Zusatzversorgungskasse. Der Umlagesatz für das Jahr 2024 beträgt unverändert 
4,25 %. Die Summe der umlagepflichtigen Entgelte belief sich für das Jahr 2024 auf 
164.802 T€. Ein Fehlbetrag wird gem. Art. 28 EGHGB nicht bilanziert. 
 
 

3.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 
Die Zinserträge aus der Abzinsung von Rückstellungen betragen 64 T€ (i. Vj. 99 T€).  
 
 

4.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 
Die Zinsen aus der Aufzinsung von Rückstellungen betragen 1.046 T€ (i. Vj. 829 T€). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abkürzungsverzeichnis 
 

 
  



 


